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Cleich europätstien Mächten haben 
auch die Ver. Staate» mit Japan und 
China, sowie mit der Türkei Verträge, 
wodurch ihnen auf dem Gebiete jener 
Länder eine eigene Gerichtsbarkeit ge­
filtert wird. 

Begeht z. B. ein Bürger der Ver. 
Staaten in einem der. genannten Län-
der ein Verbrechen, so wird er nicht vor 
eines der dortigen einheimischen Gerich-
te^sondern vor den amerikanischenCon-
sul gestellt, der dann mit Hinzuziehung 
einiger Beisitzer über denselben ur-
theilt. 

Präsident Arthur wies schon in sei-
ner ersten Jahresbotschast darauf hin, 
daß dieses System, unter welchem in 
den letzten Jahren verschiedene Verur­
teilungen wegen schwerer Verbrechen 
ersolgtenHxiner Aenderung bedürfe, und 
kurz darauf überschickLe er dem Kongreß 
einen noch v»n Blaine als Staatsrat 
nister ausgearbeiteten Bericht über diese 
Angelegenheit, der im WesenNichenFol-
gendes besagte: 

Diese gan>.e Gerichtsbarkeit der Eon-
siiln widerstreite der amerikanischen 
Verfassung, indem sie das von letzterer 
gewährleistete Recht der Prozessirung 
vor Geschworenen und alle einen Ange 
klagten zustehenden Rechte aufhebe und 
den betreffenden antertkanischenConsuln 
eine noch größere willkürliche Gewalt 
einräume, als die der einstigen römi-

chen Proconsulu. 
Die Sache ist jetzt in Händen des 

Senatsausschusses für auswärtige Au 
gelegenheiten, der sich besonders auch 

!ro hrenb ieinev bisherigen Strafzeit sich 
ste.S must rhajt betrogen und bei eine 

tn dem Zuchthaus ausgebrochenen Feu-
ersbrunst durchweinen Läwenmuth auf's 
Wesentlichste zur Rettung der Anstalt 
beigetragen und dadurch den Staat vor 
schwerem Verluste bewahrt habe. Auf 
die Empfehlung feines Just-zministers 
Brewster hin, der den Fall prüfte, hat 
Präsident Arthur die. erbetene Begnadi-
gung gewähr», und Angesichts der oben 
geschildertem Umstände ist gegen dieselbe 
gewiß nichts einz'lwenden. 

Vom Schlaqflusse gerührt. 

Am 18. Januar fand zu Berlin ein 
Festkommers alter Burschenschafter im 
Büggenhagenschen Kaisersaale statt. 
Er war von ungefähr 400 Fcsttheilneh^ 
Mern besucht. Da saßen sie an den 
langen Tischen; die Thüringer Genna-
nen, die Königsberger Gothen, die 
Bonner Franken, die Kieler Teutonen, 
die Breslauer Germanen, die Heidel-
berger Alemanen, die Göttinger Hatto-
veraner mit den bunten Stürmern, Ce-
revis, Kranzmützen uud Federbarretts 
die Chargirten in Wichs mit Schärpe 
und Schläger, diesmal mit besonderem 
Stolz ihres Amtes waltend, denn die 
Tischrethen, auf welchen ausschlief;-
(ich dem GambrinuS geopfert wurde, 
war mit gereiften Burschen besetzt. D« 
gab es bärtige Gesichter, ehrwürdig? 
Grauköpfe und manches Cerevis suchte 
vergebens seine honorige Glatze zu ver­
decken. Und was für Mützen wurden 
da ins Treffen geführt ! Alte verschösse 

mit toern aiis'bem 3o^re 1860 flammen^ne'","6 °>> du-chst-ch-,». h°b. un 
den Congreßgesetze befaßt, welches die 
Regierung zur Errichtung solcher Eon 
sulargerichte ermächtigt. 

Durch eine soeben vom Präsiden 
Arthur vorgenommene Begnadigung 
wird ein recht bemerkenswertes Bei 
fpiet der Ausübung jener richterlichen 
Consular-Gewalt bekannt. 

Am 1. Dezember 1878 fand in Na 
gasaki, der bekannten Hasen- und Han 
delstadt auf der japanischen Insel Kin 
sin, eine Keilerei zwischen betrunkenen 

Matroscn des amerikanischen Kriegs 
datrpskrs .Craysser" statt. BonFaust 
schlagen kam es <u Messerstichen. Auch 
der amerikanische Matrose JamesWebd 
zog ftiti Messer, und während ihm von 
russischen Matrosen ebenfalls bös mit-
geip'clt rottr^c, traf er mit seinem Mes­
ser einen russischen Sch.fssmann Na­
mens Konstantin Kushine so unglück­
lich, daß dieser nach drei Tagen an der 
Wunde starb. Wedb war inzwischen 
auf Befehl des damaligen amerikaui-
kaniscyen Coniuls W. P. Mangum in 
Nagasaki, (der übrigen? nicht mehr da 
ist, denn der jetz'-ge Consul heißt A. C. 
Jones) verhaftet worden. Bald da­
rauf ftiß der Conful im Beisein von 4 
Gerichtsbeisitzern über Webb zu Gerich­
te, fand den Mann des Mordes im er­
sten G «de schuldig und verurteilte ihn 
zum Tode. 

Die vier Gerichtsbeisitzer verdienen 
offenbar den Namen, den man einst in 
Würtemberg den vor Einführung der 
Schwurgerichte daselbst vorhandenen 
„Scabmen" oder Gerichtsbeisitzern bei« 
legte, nämlich den Namen G^richtsbei-
schläfer, uud Mangum selbst benahm 
sich als ein Mann ohne Beistand und 
Rechtsgefühl. Denn wie aaS dem oben 
erwähnten und du ich die Zeugen bestä­
tigten Tatbestände erhellt, war Webb 
keineswegs des Mordes im ersten Gra­
de, sondern des Todlschlags schuldig. 

Selbst die russischen Seeleute, die 
doch durch die Erstechung eines der J>i-
rigen am meisten erbittert fein mußten, 
mißbilligten das Urtheil des Consuls 
Magum als zu hart, und der Befehls-
Haber des lussijchen Geschwaders in 
den japanischen Gewässern, sowie der 

russische Gesaudte in 1 der japanischen 
Hauptstadt Jedo, oder Peddo richteten 
an die Reg'rrnng in Washington die 
Bitte, das Todksurtheil gegen Webb in 
Gesängnißstrafe zu verwandeln. 

Der Präsident Hages begnadigte da 
rauf, nachdem das Justizdepart^ment 
der Ver. Staaten den Fall geprüft hat­
te, Web zu fünfjähriger ZuchthauSstra-
fe. Er wurde von Nagasaki nach St. 
-Oucntin in Kalifornien gebracht und 
inS dortige Zuchthaus gesieck«. 

Kürzlich nun lief bei Präsident Ar-
thur ein Gesuch Webb'S | in, worin et 
bat, ihm den Rest der Strafe zu erlas 
sen, und der Bittschrift lag eine Einga 
be des ^uchthauS)irtltors in St.Quen--
tin und der atib'ten Beamten ler An 

umfängliche Cerevis, wie sie bei der 
akademischen JuyensZvor 30 Jahren 
Mode waren, aber lauter theure, mit 
Stolz getragene Reliquien ans der 
längst entschwundenen schönen Zeit der 
stolzen Burschenherrlichkeit. 

DaS Comite war aus sieben alten 
Herren zusammengesetzt, den Vorsitz 
führte Dr. med. Küster, welcher den 
Kommers um halb 9 Uhr eröffnete, in 
dem er in kurzer Rede darauf hinwies, 

daß die Errichtung des deutschen Rei 
ches, dessen Jahrestag man zur Beran 
stallung des Festes erwählt habe, dem 
Ideal der alten Bnrschenschafter ent-
spreche. 

Hierauf wurde auf Kaiser und Reich 
ein Toast ausgebracht. Nun wechse! 
ten Lieder und Reden ab. Die Sala 
mattder wurden mit einer Präzision ge 
rieben, welche den alten Burschenschaf 
terit alle Ehre machte. Aber es gab 
dabei einen tragischen Zwischenfall. — 
Der einzige Vertreter des ältesten (106) 
Semesters, der geheime Sani'äesrath 
Dr. Löwenstein, Der noch in jugendsri 
scher Begeisterung an der Festlichkeit 
th.'ilnahm, ward plö^lich tötnltch vom 
Schlage gerührt, so daß er als Seiche 
aus dem Saale getragen werden muß 
te. — 

Der alte Herr war eine in den fresse, 
reit bürgerlichen KreisenBerlinS bekann­
te und beliebte Persönlichkeit. Sein 
Haus, in welchem A. Rubinflein ei za­
gen tfrurde, war eine Zeit lang der 
Mittelpunkt einer erlesenen literarischen 
Gesellschaft, er selbst war ein beliebter 
Humorist, dessen gesammelte Arbeiten 
in „lieber Land und Meer" erschienen 
sind und vielfach zur „Verwechselung des 
Verfassers mit Rudmph Löwenstein, 
dem Gelehrten des Ktal>bara?>atfch,Ait= 
laß gegeben haben. U ber die Umstän 
de, unter welchen der Tod des alten 
Herrn erfolgte, lesen wir: 

„Bei dem üblichen Semesterreiben er­
hob sich Herr Dc. Aoolf Löwenstein 
beim Ausruf des 106 Semesters als 
einziger Vertret er desselben. Mit voll 
tönender Stimme wünsch'e der alte Herr 
allen Kom.nilüonen, daß sie dieselb.Se-
mesterhöhe erreichen uno sich tme er stets 
das heilige Gefühl für Freiheit, Ehre, 
Vaterland erhalten möchten In 
diesem Moment machte ein Herzschlag 
dem Leben des alten Burschenschafters 
ein Ende. 

einen festen Glauben an die Wirksam­
keit des Jmpfens mit frischem, vonKuh-
Eutern genommenen Impfstoff und hal­
te dies für das einzige im Bereiche der 
Menschheit liegende Schutzmittel. Es 
ist eine Pflicht, bie jedes Individuum 
sich selbst und dem Gemeinwesen schul­
det, sich impfen zu lassen, und zwar oh­
ne Säumen. 

Was wird das Ergebnis} sein, wenn 
das Impfen versäumt wird? Die Seu­
che wird eine solche Ausbreitung gewin­
nen, daß jede Person, welche die Pocken 
noch nicht hatte oder nicht geimpft wur-
de, sicher von der gefürchtet?« Kranhei* 
ergriffen wird. Würden indeß dieLeu-
te prompt dagegen riuschreiten, so wür­
de die Seuche viel von ihrer Schreck-
lichkeit verlieren und von selbst aufhö­
ren. 

Was ist Impfzwang in kurzen $Bor­
ten ? Nicht weiter^als eine mildeForm 
der Pocken, welche den Patienten vor 
der schlimmeren Form der Krankheit 
bewahrt. 

WaS ist die Ursache, wenn das Amp­
en nicht wirkt? Einer der Gründe ist 

der, daß das System genügend mit 
Impfstoff versehen ist und daher die 
künstliche Beibringung zutüäweist. O-
der der Impfstoff war nicht frisch, oder 
auch die Operation wurde nicht in der 
vorschriftsmäßigen Weife ausgeführt. 
Ss ist es beispielweise häufig nöthig, 
Säuglinge wiederholt zu impfen, ehe 
das gewünschte Resultat erzielt wird. 

Wenn Jemand vor 20 Jahren ge 
impft wurde und spätere Impfung 
wirkt nicht, so ist da? nur ein Beweis 
daß die in seiner Kindheit an ihm voll 
zogen* Impfung eine gründliche war, 
und mit Impfstoff ausgeführt wurde, 
welcher von einer Kuh-Euter genommen 
war. In 999 Fällen von 1000 schütz1 

das in der Kindheit vorgenommene 
gründliche Impfen eine Person für Le 
benSzeit. 

Wie kommt eS, daß ein Arzt die 
Krankheit nie verbreitet? Einfach weil 
er die gewöhnlichen Vorsichtsmaßregeln 
beachtet. Es liegt keine so große Ge 
fahr in dem Betreten eines Zimmers, 
in welchem ein Pockenkranker liegt, nur 
muß man sich hüten, mit diesem in Be 
riihrung zu kommen. In der Regel 
haben die Leute eine* unsinnige, durch 
Nichts gerechtfertigte Idee von der 
Krankheit, während andere wieder mehr 
Furcht vor dem Pisthause haben, als 
vor den Blattern. 

Haben Sie jemals über den Ursprung 
der Krankheit Nachforschungen ange 
stellt? Nein. Es ist eine Krankheit, 
welche in Jopan und China entsteht 
Im gewöhnlichen Verlauf der Zeit 
kommt sie zu uns und weise Vorsicht? 
maßregeln gebieten das allgemeine 
Impfen, da andernfalls die Seuche epi-
demisch wird und die gewöhnlichen trau 
rigen Folgen nach sich zieht. 

indem er ruht, stelzen blieb und den Eisenbahn - Fahrplan. 
Bankier anglotzte. Dieser weidete sich 
einige Augenblicke an dem Triumphe, 
den er sich selbst bereitet hatte, dann 
fuhr er fort: 

„Die Firma WesleyH? Co. will in 
ihrer Großnuth Ihren Betrug nicht nur 
verschweigen, fondern ihnen auch um 
Ihrer Frau und Kinder willen dieMö g» 
lichkeit ztr einem ehrlichen Erwerb an 
die Hand geben. Sie hat mich daher 
beauftragt, Ihnen 3000 Psnnd anszu-
zahlen, dmit sie nicht aufs Neue zu 
Unredlichkeiten verleitet werden; Sie 
haben drei Kinder? 

Fünf," murmelte der Engländer zer­
knirscht. 

Einerlei, hier ist das Geld und hier 
die Quittung, die Sie zu unterschrei» 
ben haben. Nun werden Sie ein ehr 
lich?r Mann und machen Sie,daßSie 
fortkommen. 

Der Feemde verbeug!e sich und v.r-
schwand, um mit dem nächst:» Zuge 
nach dem Innern Frankreichs abznrei 
en. Inzwischen schrieb der Bankier 

an seine befreundete Londoner Firma, 
daß er sich seines Auftrages entledigt 
habe. Er schickte die dem ehemaligen 
Cassirer des Hauses abgenommenen 
Wechsel ein und stellte der Firma die in 
ihrem Namen gez lhlten 3000 Psund in 
Rechnung, nicht ohne die Bemerkung 
hinzuzufügen, daß die bewiesene Groß-
muth einem Diebe gegenüber denn doch 
nicht recht am Platze fei. 

Wenige Tqge später erhielt er von 
Wesley & Co. die Antwort, daß 
Cassier ein durckaus ehrenwerther 
Mann sei, daß ein Diebstahl in ihrem 
Geschäfte nicht stattgefunden habe und 
daß der Bankier die 3000 Pfund nur 
auf sein eigenes Verlustkonto schreiben 
möge. 

Wie sich herausstellte^ hatte der Eng­
länder den Brief selbst an den Bankier 
geschrieben, sich selbst darin als Betrü 
ger denuncirt un) sich die Geldsumme 
zugesprochen. Die Wechsel waren na 
türlich säauntlich gefälscht. 

Gin GaunerAreicb-

Etwas über das Impfen. 

Bei den Gefahren, die für uns die 
in dieser Zeit an so vielen Orten auf­
tretende Blalternkrankheit in Gefolge 
hat, ist es wohl nich^unintereffant, von 
dem Nachfslgenden Kenntniß zu neh« 
men, toa6 kürzlich die Chicago Tribüne 
müt heilte. Darin laS man: 

D. Henry M. Lyman von der Rush-
Universität theille kürzlich einem Be-

. ^richterstatter verschied««. und wich-
stall bei, worin da! Gesuch auf daS tige Punkte über di^PsSenkrankheit 
Wärmste unter;fitzt wird, weil Webb als Epi - rmte mit. , Er jagte, er Habe derEnzlän>er mit stoischem Gleichmuts 

Mit einem der zwischen Dover und 
Havre cursirenden Dampfer traf jüngst 
in letzterer Stadt ein Engländer ein, 
dessen vornehmes Aenßere, sorgfältige 
Kleidung und schweres Gepäck denMann 
von Welt und BermSgen errathen ließ 
Er fragte nach dem besten Hotel und 
speiste an der „Table d'Hote", wie ein 
Mann, der Niemanden zu fürchten 
braucht, weil seine Pässe und Verhält 
niffe in Ordnung sind. Sein Tisch-
nachbar, ein dem Anscheine nach sehr 
wohlsituirter Herr hatte ihn mit .vieler 
Aufmerksamkeit behandelt und ihn im 
L rufe des Gespräches mitgelheill, daß 
er Chef eines bedeutenden Bankgeschäf 
tes in Havre sei. „DaS trifft sich ja 
herrlich!" rief der Engländer, „dann 
haben Sie vielleicht die Güte, mir einige 
Wechsel zu discontiren?" „Wenn die 
Papiere von guten Häusern sind, mit 
Vergnügen! erroieberte Jener, indem 
er sich erhob und den Fremd« n bat, ihn 
sofort nach seinem Comptoir zu beglei 
ten. -

Die Papiere lauteten auf 20,000 
Psund und der Bankier betrachte eines 
nach dem andern sehr genau. Dann 
steckte er dieselben in die Tasche, zog ein 
Pistol hervor und den Hahn spannend 
sagte er: Sie sind ein Schuft und Be-
trüger, ich war von ihrer Ankunft nn-
richtet. Ich werde also die Wechsel bc« 
halten und ihnen ohne Weiteres eine 
Kugel durch den Kopf jagen, falls Sie 
etwa Mine machen sollten, Gewalt an-
zuwenden. ^ ^ 

O, o, o, ich bin verloren, rief der 

St. Paul, Mineeapolis *Manito>a 
Eisenbaha. 

1881. 

Abfahrt 

Winter-Züge. 18M.. 

(tcinrfltefciitacn, Otlt unt jn den 

billigsten Preisen. 4 $ 
KinbeutscherApothekei wird steitz«spre» 

chen sein. 8-ij 

Neerdlich. 

8t. Paul 7:35 Vorm. 8:1 S Nach. 
B St. Cloüd lt,6§ * 1 f ,40 
St Cloud 11:05 * 11,45 * 

8t. Joseph 11:23 * 12,17 Vorm 
Collegeville 11,28 * 12,25 -
Avon 11,40 " 12,40 " 

Albanj 11,55 „ 1,00 Nach. 
Freeport 12,10 Nachm. 1:17 * 

Melrose 12,25 " 1:35 • 

Sank Centre 12,47 * 2:00 • 

West Union 1,00 * 2:20 
Osaki» l ,45 * 2:40 » 

Nelson e 2,#5 * 2,56 « 

Alexandria 2,25 " 3,IS « 

Fetgu« Falls 4,20 * 5,20 m 

• Suedlieä. 
Abfahrt: > 

Pergus Falls 10,00 Vorm. ll:30Xs«h 
Alexandria 11,65 * 1:35 Vena 
Nelson 12,15 Nach. 1,»0 
Oaaltis - 12,50 « 2:05 » 

West Union 1.05 * 2:20 i 
Sauk Centre 1,25 " 2:4* M 
Melros 1,48 " S:14 
Freeport 2,03 ' 3:3« » 

Albanj 2,'» * . 3:48 » . 
Avon 2,35 * 4:03 
Collegeville 2,47 4:16 
St.Joseph 2,52 " 4:25 « 

8t. Cloud. 3.10 4:3» « 

*»St. Cloud 8,15 * 4:85 • 

St. Paul 6,30 * 7:50 * 
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Et CIoud.Min»esota. 34—1 

Eine fünfhundertjährige Rieseneiche 
deren Stamm einen Umfang von 14 
Wen hat, und deren Aeste durch Balken 
vor dem Auseinanderfallen geschützt 
werden muffen, steht in dem Dorfe 
Nöbdenitz in Königreich Sachsen. Das 
Innere des unteren TheileS des Stam 
meS ist hohl, und in diesem Räume, der 
durch ein eisernes Gitter ^nach außen 
abgeschlossen ist. liegt seit ungefähr 100 
Jahren ein Herr von WinterSheim, der 
Gemahl der damaligen Besitzerin des 
jetzt der Familie von Thümel gehörige" 
Rittergutes, in sitzender Stellung be 
graben. Als Veranlassung dieser seit 
samen Begräbnißstätte wild der Vor 
wurf der Besitzlosigkeit bezeichnet, wel 
chen einst die Gemahlin des Herrn von 
Wintersheim gegen ihn erhob. Dar-inf 
habe derselbe von dem Pfarrgute die 
Eiche gekauft und die Bestimmung ge­
troffen, im Innern derselben begraben 
zu werden, um auf seinen eigenen Bo< 
den den letztenSchlas schlafen zu können 

Geld inöeliebigenSurn 
men ja verlei 
henanfGrundei-

zenthum in Stearns und Bentvn C» 

bei Peter Briek. 

JAMES J. HILL. Gem'l Maurer. 

« a l » .  

Alle Sorten von Kalk, dement, Paris«, 
Gyp«. (Plueler Parin) Plaster Haare» nfi» 
sind stell bei mir varrälhig. 

»er lath. Kirche gegenüber. St. «lond, 13 

George 8. Spencr, 

St.Cloud, 
Apotbeker " 

Minnesota. • 

L. W. Coliins, 
R e c h t s a n w a l t  u n b  N o t a r ,  

Theodore Bruentt, 
Deutscher Advokat itnb Notar. 

S  t .  C l o u d  .  M m n .  

Office in Ottentnieyer'S Gebäude neben €. 
Schulten'» Apochckc. 34 

Z. Herschbach. T. Herschbach 

Hrr?rkt>i>ck 

Monumental -
gros., 

Arbeite», 
S t .  U l « « d , M i > > e s » t a ,  

—verfertige» — 

Grabsteine, Denkmiiler, Pfosten, 
in  Varmar uab Granit, nehme» Conlmkt 
l»w Van neuer Htnser, Kirchen, Ss^teo 
«. f. w. entßeze». Werkstatt nebe^« Math. 
Ga»parb'tEal«an.S t Äermatnhx .. 

Rasche Fahrt nach dem Osten. 
1 bis lO 

Neisestunden gewonnen n«ch Chicago, 
New |)ort, Boston unb anderen 

öflüch gelegenen Städten. 

Nih»«schine« - DeP« 
»n» Or«ßl,andel i»' 

Aar «'M aschinerien 
— »ei— 

Jyhn  Mo N er ,  

St. Claub, » . - Dtinnrtata. 
Springfielb und Goodrich Riihmafchine» 

Die Atta« . Dampfmaschine, .Pride 
tbe West" Dreschmaschinen bir echten Wootz« 
vtaschmen. Alle andern, ie sich dem 
Publikum all W^od't Maschi»e» 
vorstellen, sind »necht. Die echten 
sind W. A, Wood'» Kaden- und Draht 
Selbstbinder. Hamster, Reaper,Mähmaschi. 
nen mit eingetjäustem Triebwerk n. s. w. 
Kchie Norweger Pflüge, Excetsior Putzmiih» 
l-n N. C. Thmopson und tarier Henre<tien, 
Bradbnrh, Domestik, 6,ronm White Wilson. 
®ec echteimportirte Wm.Singer «nd ante-
re Nähmaschinen, sowie alle Sorten von Ne-
paraturen für säm mttiche Maschinen. 

Die nämlichen Masalinen und Nckerbange-
räthschaflen findet ma» in meinem Zweigge. 
schüft in Aelrose. Sksch 'fissührer V. Grein. 
Sprechet vorbei mir. fall» ihr Geld sparen 
wollt. 

Ernst Becker, Neisender.^ 
J o h n  R o l l e r ,  A g e n t .  

Ich mache das Ihtblifiim uo t Z oj -lt u er 
und llrngcgend und von St. Joseph uab 11 »i-
gegend auf meinen großen Vorrath von 

Champion Reapers und 
Mähmaschinen, 

Champion- Cord - Selbst­
bindern, 

Challenäe-tBcLtmafäintn 

ergebenst anfmerkain: Billige Preise und 
gute Behandlung werden zuq: sichert. 

Henry Armstrong, 
Two Rivers, Mnn. 

In St. Joseph bei 
Charles Warner, 

uiciiu'in a ttorisirtea Ag ute». 

„Extras" aller H iud im-n-r 
vorräthig 5-b 

s 
Wi y «..» „ v«*' A . \^a 

UMWMMK »Äi 

Xittoe Falls House 
. - - • • — von — - , • 

Gdiilip inll « » * Sittlc Fall» Stinncfiu 

Der Unterzeichnete macht da« reisende P«. 
blikum auf obige» Hotes aüfmer^kam. S, 
wird sich stet« bemühen seine (9äflw ans « zu» 
»ortommendke zu bewrrtden. Sitte Stallnuß 
und jede Bequemlichkeit für Farmer. Da» 
Schenkzimmer ist mit den besten Getränke» 
eriehen. Probeziinmerfür Eommercial Trav 
eller« immer in Bereitschaft. , 

4-b« P j iU i p p .6 tdl I,digcitt^um r 

Deutsche 

Inch-n» Sdjupf 

T a b a k e  
der Fabrik 

G.W. Gatt StAx, 
Baltimore, Md. 

Die beliebtesten Sorten sind: 

Von Rauchtabak: 
A. V. No. 3,} schwarzer 
Stern A. A. ( Reiter. 

Merkur No. 6, 
Grüner portorico, 

Siegel Lanaster No. 2, 
Siegel Canajler No. 0. 

Von Schnupftabak: 
Rappee No. 

Rappee No. 2, 
Pio Nono, 

Doppel Mops, 
Grober Macouba. 

«el|«l€r etwr ««Im Pfeift 
«a#« Mr etan feti« fttfc werte* eef M ni 

F«brit te*wat« g«btt!el gaxj bffomtn» esf« 
ewmwsme<|t — TTimiTII 

> A». te 9atttsuce, ifi eis >ct nlWtUmmkm XdkMfaM im 
SMÄtÄ^jiSÄSÄ 

»w SbiiflPw.^MKrlSiSF 

Nachdem die Berwaltnng der Chicago, 
St.Paul, Minneapolif- ic Omaha tifrutnlm 
den sich mehrenden Werth der El. Paul, Min-
neapoli» «nd der neuen Äo>dwe>i in Erwä-
flNUfl gejocien und da« Erforderniß einer 
schnelleren Beförderung nach Chicago «n 
den östlichen Stödten erkannt, Aeieicht t«jlj 
jetzt;nm Vergnügen anzeigen zu können, tu 
die Zeit der Züge so abc»tveilt ist, daß man 
in einer kürzeren Frist von 1 bi« 2 Stunden»»» 
St. Panl nach Chicago, fahren u ?! e w 
K o r k  u n d  B  o  s t  o  n  1 0  S t u n d e n  f r ü h e  
erreichen kann, «I« <nf irgend einer Linie 
»an St. Paul und Z! inneapoli«. 

Fahrplan der Tt.Panl *. Chicago Dnr^iüic 

t a g e « .  E r p r e ß ,  P b f a h r ! :  
»inne«p»US 12,00 Kitt. E«»nt»>Sa»»Sgen»m«en 
et. »eul 12,45 „ . 
©tiBwatfr 1,15 N«chm. „ „ 
Ankunft in Ehicig« 7,uO Serrn. nächsten t«g§, 
eine Stunde früher, als der T«ge«zug elf 
irgert einer Linie je in Chicag» ankam. 

N a ch t'.E x p r e ß , Abfahrt: 
WnntirsIiS 7,0#3t«chin.«n jedem Tage »er Woche 
«r.P»ul |7,45 » » , . » » 
S t l l l w i t r r  $ , 1 0  m m n *  m m  
•nennst in Chic«ß« 2,CO R«chm. nächsten TagS, 
zwei Stunden früher, >l« irgend ein andere» 
Zug. Dieser Gewinn von 2 Stunden b»n 
St Paul !nnd Ainneapoli« nach 66fc*|o 
beträgt4 bi« 10 Stunden nachDetrait.hleve 
laut», Bnffal», Pitttbnrg, New Kork «»» tm 
deren östlichen Städten Verbindung trti 
Thieago ostmirt* 8,$i Rachmittag« täglich. 

Auf keiner Bahnstrecke von S:. Paul «fid 
Minneapoli« kann man rascher fahren, nfid 
auf keiner laufen bester« Wagen al« auf der 
S t . P a u l u n d  C h i c a g «  D n r c h l i n j ^ .  
Die neuen Pnllman Schlafwagen, welche auf 
dieser Strecke laufen, sind richtig» ans Äfldtiti 
taufende Paläste. Auch ist für einen beqne-
men Rauchwagen Sorge getragen, welche $te> 
trennt von den andern einen eigenen für ffch 
bi.det. Reisende, welche zwischen St Pauk 
Minneapolis «nd Chicago reisen, mögen die 
gebotene Bequemlichkeit dieser Linie nicht au» 
ßer Acht lassen. Sie ist die einzige Straffe 
«ach Chicago, auf welcher die Züge durch!«», 
sen ohne irgendwo absteigen und den Zag 
ändern zu müssen. Desgleichen ist dWflr 
Strecke die einzige, welche ein Rauch.Kabinlrt 
in den Schlafwagen hat zur Brquemtichtei» 
der Reifenden. Anch ist sie die einzige, toete t 
im Verbindung mit der dorther» Pac sit, St 
Paul, Minneapoli« & Manitvba nnd Dutuil, 
Eisenbahnen steht. 

Tick.t» auf dieser populären Dnrchlinic 
werden an jedem Hanptbahnlwfe im genztn 
?!ordwestern verkauft, desgleichen an Hansil 
Local Stationen auf der Chicago, E t Paul 
Minneapoli« und Omaha Eifeubahnftreckc. 

S  t  P  a  u  I  O  f  f i t e n :  E c k e  d e r  3 t . i i  m : d  
Jackson iii.'tic und Un o» Depot. 

M i n n e a p o l i «  O f f i c e :  K o .  l  :  
Ricollet Hau« Block. 

K. B. Clarke. T. W.TeaSd«le, 
G«neral-Aer»vlter. «en.-P»ff.-Ag«nl 

Hineral-Ofsieen : 6cke voiMte uud Rosa-
bei Straße, 6t Panl,Minn. 

B. W. VEEBER. 
UN d O e f s e n t l i c h e r  N o t a r  

Eollettions-Agent. 
S e t t h ,  S t e a r n « C o . , M i n n .  

La»d gekauft und verkauft geg n Commis. 
fiou. Offire in der Residenz. Getth, Etearn» 
Co., P.O.Adresse,SaukCentre,B'.inn. 

Bekanntmachung. 

Dadie^air-Haven Mübl«jetztaus't Beste 
eingerichtet ist. und wir alle Einrithtungn» 
selbst bewerkstelligt haben,s» können wir ujtfe» 
re Knuden mit dem besten Mehl — da« Beflt 
im ganzen Nordwesten—bedienen Sirlmfoi 
in unserer Mühle die neueste und beste W«. 
schinerie,desgleichen 2 5>alilgängtfSt « 
.nd einen Schrotgaugi Lader laden irir äU: 

garnier ein. nn» mit ibren Inih emr« zu hr. 
ehren, und mir ßeben die Berfifteranfd«ß fie 
int bedient nnfc ehrenhaft befandet Uvrden. 

%»f t • » ie * r * 1 r.t, % Vtr. 
se.layil'so. m . 

• 
t&äM Ä 


